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Als Bildungsmedien bezeichnet man alle 
analogen und digitalen Lehr- und Lernmate-
rialien, die gezielt einen Lernprozess unter-
stützen. Diese Lernprozesse sind o�  instituti-
onalisiert: Sie � nden vor allem an der Schule, 
beru� ichen Schule, Hochschule, Volkshoch-
schule oder an anderen Einrichtungen der 
Erwachsenenbildung statt. Bildungsmedien 
können entweder für die Hand der Lehrkra�  
oder für die Benutzung durch die Lernenden 
konzipiert sein. Es gibt spezielle Bildungs-
medien für alle Teile des Lernprozesses: für 
die Unterrichtsvor bereitung und -durchfüh-
rung, für das Üben, Vertiefen, Überprüfen 
und vieles mehr.

 „Schulbuch“ genau defi niert

An den allgemeinbildenden Schulen ist der 
Begri�  „Schulbuch“ in den Schulbuchzulas-
sungsverordnungen der einzelnen Bundes-
länder genau de� niert. Schulbücher sind 
Druckwerke oder digitale Medien „für die 
Hand der Schülerin oder des Schülers, die 
dazu dienen, die Bildungsstandards, die Ni-
veaustufen oder den Lehrplan eines Faches 
oder eines Fächerverbundes einer bestimm-
ten Schulart oder eines bestimmten Schul-
typs nach den dort benannten Zielen, Kom-
petenzen und Inhalten zu erfüllen“, gilt z. B. 
für das Land Baden-Württemberg. Ein zent-
rales Merkmal von Schulbüchern ist also 
ihre curriculare Struktur: Lerninhalte bauen 
aufeinander auf – über ein ganzes Schuljahr 

und häu� ger sogar über mehrere Schuljahre 
bis hin zu einem bestimmten Abschluss. 
Schulbücher folgen Lehrplänen und Bildungs-
standards und können deshalb bis zu 16 
Regionalaus gaben haben.

Produktvielfalt in der Lehrwerksreihe

Neben dem Lehrwerk gibt es für den Lerner 
beispielsweise auch Arbeitshe� e, Voka  -
bel he� e, Übungsso� ware, Prüfungs- und 
Klassen arbeitstrainer, Atlanten, Formel-
sammlungen, Online-Portale zur Selbstein-
schätzung und Lektüren. Für die Lehrkrä� e 
sind beispielsweise didaktische Anmerkun-
gen, d. h. Lehrerbände oder Lehrerhand-
bücher, Online-Portale zur Leistungsstand-
messung, Klausurenvorschläge, Tests, 
Musterprüfungen erhältlich. Auch didakti-
sche Handpuppen, Hör-CDs, Whiteboardso� -
ware oder Liederbücher sind Bildungsmedien 
und werden von den Bildungsmedienverlagen 
als Teil der Lehrwerks reihen angeboten.

WAS SIND 
BILDUNGSMEDIEN?

76

DIGITALE 
BILDUNGSMEDIEN

10

Seit den 1990er Jahren investieren die deut-
schen Bildungsmedienverlage intensiv in die 
Entwicklung von so genannten e-Didaktiken, 
d. h. der Unterstützung von konkreten di-
daktischen Zielen durch elektronische Lehr-/
Lernmittel. Digitale Bildungsmedien gehö-
ren deshalb heute selbstverständlich zum 
Alltag in Kita, Schule und Instituten der be-
ru� ichen und Erwachsenenbildung. 

Von interaktiver Wandkarte 

bis Online-Diagnose-Tool

Über den Markterfolg digitaler Bildungsme-
dien entscheidet vor allem das Interesse der 
Lehrkrä� e und Schüler. Ebenso entscheidend 
ist aber die vorhandene technische Infra-
struktur. An vielen Schulen und Instituten 
der Erwachsenenbildung fehlen technische 
Endgeräte und ein ausreichend stabiler Zu-
gang zum Internet. Zu Hause haben Lehren-
de und Lernende dagegen o�  bessere Bedin-
gungen und können digitale Bildungsmedien 
dort leichter nutzen.
Die Bildungsmedienverlage bieten deshalb 
viele verschiedene Arten von Bildungsmedi-
en an: Die Produktpalette reicht von interak-
tiven Tafelbildern und Wandkarten über di-
gitale Unterrichtsassistenten und 
Online-Diagnose-Tools bis hin zu Online-
Wörterbüchern und Angeboten für das Blen-
ded Learning, zu Übungsso� ware und -apps, 
Simulationsso� ware und vielem mehr.

Didaktischer Mehrwert

Die verschiedenen Arten von professionellen 
digitalen Bildungsmedien unterstützen so 
jede Phase des Lernens: unterrichten, üben, 
prüfen, dokumentieren, trainieren, nach-
schlagen … Die didaktischen Vorteile liegen 
nicht nur in einer aktiven Stärkung der Me-
dienkompetenz. Digitale Bildungsmedien 
sind auch häu� g binnendi� erenziert und er-
möglichen so eine bessere individuelle För-
derung. Sie haben eine höhere Aktualität als 
viele gedruckte Materialien und ermöglichen 
im Medienmix mit diesen vielfältige Zugän-
ge zu einem Lerngegenstand. 
Wie alle professionellen Bildungsmedien fol-
gen auch die digitalen Produkte dem Indokt-
rinationsverbot und stellen Diversität ange-
messen dar. Sie enthalten ausschließlich 
Materialien, bei denen das Urheberrecht ge-
klärt ist, sind o�  für verschiedene Endgeräte 
und Betriebssysteme verfügbar und unterlie-
gen den deutschen Datenschutzgesetzen.
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An einem einzigen Lehrwerk können bis zu 
70 Personen arbeiten. Deren Know-how läu�  
in der Fachredaktion im Verlag zusammen. 
Fachredakteure sind o�  selbst ausgebildete 
Lehrkrä� e und zusätzlich mit der Verlagsar-
beit vertraut. Sie betreuen den gesamten Pro-
zess der Entwicklung, der Herstellung und 
des Vertriebs. Spezielle Fachabteilungen in den 
Verlagen unterstützen sie: Das Einholen und 
Verwalten von Rechten, die Budgetierung und 
das Rechnungswesen, Gra� k und Gestaltung, 
Druckoptimierung bzw. Programmierung 
von Online- und O�  ine-Anwendungen, Wer-
bung und Pressearbeit, Vertrieb und Kunden-
service liegen beim Verlag in den Händen von 
Fachleuten. Besonders große oder wichtige Rei-
hen werden zusätzlich von Heraus gebern aus 
der Fachdidaktik oder Wissenscha�  betreut.
Geschrieben werden die Lehrwerke von Auto-
renteams, die die Fachredaktion zusammen-
stellt. Lehrwerksautoren sind in den meisten 
Fällen selbst Lehrkra�  für das entsprechende 
Fach oder – besonders im Bereich der Fremd-
sprachen – Muttersprachler. O�  arbeiten un-
terschiedliche Autoren für die verschiedenen 
analogen und digitalen Bestandteile einer 
Lehrwerksreihe, d. h. für das Lehrwerk selbst, 

das Arbeitshe� , den Prüfungstrainer, das 
Lehrerhandbuch, das digitale Angebot etc.

Die Lehrkraft entscheidet

In der Allgemeinbildung werden neue Lehr-
werke immer dann notwendig, wenn die Bil-
dungspolitik Änderungen an den Lehrplänen 
oder Prüfungsanforderungen vornimmt. 
Da es in Deutschland keine Au� ragsproduk-
tionen durch die Bildungspolitik gibt, kön-
nen dann alle Verlage ein passendes Lehr-
werk entwickeln und auf den Markt bringen. 
Allein die Lehrkrä� e an den Schulen ent-
scheiden, welches Lehrwerk sie verwenden 
wollen. Die Bildungsmedienhersteller tragen 
dadurch vollständig das wirtscha� liche 
Risiko bei der Entwicklung eines neuen 
Lehrwerks. Durch den Verkauf der analogen 
und digitalen Produkte erwirtscha� en sie 
Gewinn und können so die Entwicklung 
neuer Lehrwerke � nanzieren. Diese Wett-
bewerbssituation ist für die Bildungspolitik 
und die Lehrkrä� e an den Schulen komfor-
tabel: Sie haben die Wahl aus mehreren 
Produkten, müssen aber deren Entwicklung 
nicht selbst � nanzieren und damit kein 
wirtscha� liches Risiko eingehen.
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+

„Redaktion und Autoren“ und 
„Produktion und Vertrieb“: 

Filme zur Bildungsmedienherstellung 
anschauen unter
www.bildungswelten.info 
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In Deutschland gibt es rund 80 professionelle 
Bildungsmedienverlage, d. h. Wirtscha� sun-
ternehmen, die ihr Hauptgeschä� sfeld in der 
Produktion von analogem und digitalem 
Lehr- und Lernmaterial für den Unterricht in 
Schule, Hochschule und Ausbildungsbetrieb 
haben. Die Branche beschä� igt insgesamt 
rund 3 000 feste Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter und noch einmal etwa genauso viele 
freie Mitarbeiter. An die Bildungsmedien-
verlage sind rund 35 000 Autorinnen und 
Autoren gebunden, die meisten davon sind 
hauptberu� ich Lehrkrä� e. Die Branche 
bringt jährlich rund 8 000 analoge und digi-
tale Titel neu auf den Markt. Insgesamt sind 
rund 40 000 Titel verfügbar.

Marken mit Geschichte

Die Bildungsmedienbranche ist mittelstän-
disch geprägt. Die Geschichte der meisten 
deutschen Bildungsmedienverlage geht bis ins 
frühe 20., teils sogar bis ins 19. Jahrhundert 
zurück. Viele der noch heute bekannten Mar-
ken konnten sich schon am Anfang des 20. 
Jahrhunderts fest etablieren, bevor die verle-
gerische Tätigkeit in der Zeit des Nationalso-
zialismus meist völlig zum Erliegen kam. Ab 
1945 vergaben die Militärregierungen in den 
Besatzungszonen dann wieder Verlags-
lizenzen, die meisten Verlage konnten aber 
erst ab 1949 die Arbeit wieder aufnehmen.
Bedingt durch die individuelle Verlags-
geschichte und die damit verbundene lang-
jährige Entwicklung der Produktpalette 
sind viele Verlage auf bestimmte Schularten 
oder -fächer spezialisiert.

jährlich 
8.000 
neue Titel

80 Verlage

40.000 
lieferbare Titel

9 Mio. Schülerinnen und Schüler

35.000 Autor/-innen

3.000 feste Mitarbeiter/-innen

950.000 Lehrkräfte
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entwickeln passende lehrwerke

prüfen im 
Zulassungs-
verfahren und 
veröff entlichen 
schulbuchliste 
mit zugelassenen 
lehrwerken

oder 

prüfen nicht und 
lehrwerk kommt 
direkt auf 
schulbuchliste

wählen 
aus schul-
buchliste 
aus

wählen 
zugleich auch 

aus anderen 
materialien aus

sCHulen

KulTus-
minisTeRien

VeRlAge

Bildungs-
POliTiK

ändert lehrpläne 
oder entscheidet über

neue schulfächer/
schularten

sCHulBuCHlisTe

In vielen Bundesländern unterliegen Schul-
bücher einer amtlichen Zulassungsp� icht. 
Dabei ist unterschiedlich geregelt, ob digitale 
Werke und bestimmte Arten von Bildungs-
medien, zum Beispiel Atlanten, als Schulbuch 
gelten und einer Zulassungsp� icht unter-
liegen. Beispielsweise Arbeitshe� e gelten in 
vielen Bundesländern nicht als Schulbücher 
und sind dort nicht zulassungsp� ichtig. 
Die Prüfverfahren sind für die Verlage mit 
Kosten von branchenweit jährlich rund 
200 000 Euro verbunden.

Von der Zulassung ...

Das häu� gste Prüfverfahren ist die Begutach-
tung. Dabei werden die Materialien mehreren 
unabhängigen Gutachtern, zum Beispiel aus-
gewählten Lehrkrä� en, vorgelegt. In einem 
o�  mehrere Monate dauernden Verfahren 
wird überprü� , ob die Vorgaben der Lehr -
p läne umgesetzt sind und ob didaktische 
Grundprinzipien wie zum Beispiel das Indok-
trinationsverbot beachtet sind. In einigen
Bundesländern besteht für einzelne Fächer 
auch die Möglichkeit eines vereinfachten
Verfahrens, bei dem nur stichprobenha�  
überprü� wird.

 ... zur Schulbuchliste

Durch die Zulassung erscheinen die Bildungs-
medien auf den Schulbuchlisten der jewei-
ligen Bundesländer. Sie können dann von 
Lehrkrä� en bestellt werden. Für die Verlage 
vereinfacht die Zulassung also den Zugang 
zum Schulbuchmarkt. Eine Absatzgarantie 
ist das jedoch nicht. Denn die Zulassung 
bedeutet für die Lehrkrä� e keinerlei Ver-
p� ichtung, ein bestimmtes Schulbuch oder 
Arbeitshe�  – oder überhaupt ein analoges 
oder digitales Bildungsmedium – zu benut-
zen. Die Vorstellung, Bildungsmedien seien 
ein „verlängerter Arm“ der Bildungspolitik, 
ein „geheimer Lehrplan“ oder gar eine Mög-
lichkeit, Schülerinnen und Schüler oder 
Lehrkrä� e von bestimmten Lern- und Lehr-
inhalten fernzuhalten, ist deshalb falsch. 
Lehrkrä� e können frei wählen, welches Kon-
zept für sie das richtige ist.

Bildungshoheit der Länder

Mit dem Zulassungsverfahren nimmt die Bil-
dungspolitik der Länder ihre Bildungshoheit 
wahr. Sie prü�  die Konformität zu den Lehr-
plänen und verhindert z. B. eine einseitige 
oder falsche Darstellung von Lerninhalten.

BILDUNGSMEDIEN IN DER 
ALLGEMEINBILDENDEN SCHULE
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Frühe Bildung umfasst die pädagogische 
Arbeit mit Kindern von der Geburt bis zur 
Einschulung. Sie � ndet einerseits in der 
Familie und andererseits im Kindergarten/in 
der Kita statt. Rund 95 % der 3- bis unter 
6-Jährigen besucht eine Kindertageseinrich-
tung. Für die Frühe Bildung gibt es zudem
spezielle � erapie-Einrichtungen, z. B. für
die Sprachförderung.

Schwerpunkt Sprache

Institutionelle Anbieter von Früher Bildung, 
d. h. die Städte, Gemeinden, Kirchen oder So-
zialverbände als Träger von Krippen, Kitas 
und Kindergärten, sind an die Bildungspläne 
und Bildungsstandards der einzelnen Bun-
desländer gebunden. Diese basieren auf ei-
nem Bild des Kindes als „mit Kompetenzen 
ausgestattetem Lerner“. Familie und Kinder-
tageseinrichtung gehen dem Kind gegenüber 
eine Bildungspartnerscha� ein. Eine zentrale
Rolle in den Bildungsplänen spielen die 
Sprachentwicklung und Sprachförderung. 
Die professionellen Bildungsmedien für die 
Lebensjahre 0-3 haben darum vor allem den 
Zweck, durch Aufmerksamkeits- und Wahr-
nehmungsschulung lern- und sprachfähig zu 
machen. Kinder ab dem vierten Lebensjahr 
bereiten sich dann bereits mit Vorformen der 
Schulfächer Mathematik (Mengen und Grö-
ßen), Musik, Bewegung, Schri� sprache und 
Naturwissenscha�en auf das Lernen in der 
Grundschule vor.

Bilderbox und Fachbuch

Die Arten von Bildungsmedien sind sehr 
vielfältig: Bei Lernspielverlagen, Ausstattern 
und Spielwarenherstellern erhältlich sind 
beispielsweise Sto�  ücher und Gegenstände 
aus verschiedenen haptischen Materialien 
für das taktile Anfangslernen, wie z. B. Greif-
ringe. Für das Einleiten kognitiver Prozesse 
eigenen sich Bilderboxen, Lernspiele mit 
Selbstkontrolle, Systeme aus Holzwürfeln 
oder Puzzles. Eine Besonderheit der Bil-
dungsmedienverlage sind didaktische Mate-
rialien, die sich explizit an den Bildungsplä-
nen orientieren, zum Beispiel Lernspiele und 
spezielle Fördermaterialien für die Kinder 
sowie pädagogische Literatur für die Fach-
krä� e.
Die Bildungsmedien in der Frühen Bildung 
werden über den Spielwarenhandel, den 
Buchhandel oder online über die Webshops 
der Hersteller vertrieben. Käufer sind die El-
tern der Kinder, ihre Erzieher/-innen und Ki-
ta-Fachkrä� e oder die Leiter/-innen von Kin-
dertageseinrichtungen. Viele Bildungsmedien 
werden zentral über den Träger der Bildungs-
stätte angescha�   und den Pädagogen dann 
direkt oder im Rahmen ihrer Aus- und Fort-
bildung zur Verfügung gestellt. 

FAMILIE/
TAGESMUTTER

THERAPIE
KRIPPE/KITA/

KINDERGARTEN

VERLAGE/
HERSTELLER

TRÄGERLÄNDER

kaufen direkt 
oder über 

Buchhandel/
Spielwarenhandel

geben 
Bildungspläne 

vor

verkaufen 
an

stellen zur 
Verfügung

B I L D U N G S P A R T N E R S C H A F T
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Die Lehrerbildung in Deutschland lässt sich 
in drei Phasen gliedern: In der so genannten 

„ersten Phase“ absolvieren angehende Lehr-
krä� e ein erziehungswissenscha� liches sowie 
fachdidaktisches Studium an einer Universität 
oder an einer Pädagogischen Hochschule. In 
der so genannten „zweiten Phase“ werden die 
Hochschulabsolventen im Vorbereitungs-
dienst bzw. Referendariat an die Schulpraxis 
herangeführt. Die „dritte Phase“ umfasst die 
lebenslange beru� iche Weiterbildung. In allen 
drei Phasen kommen professionelle Bildungs-
medien zum Einsatz, die von wissenscha� li-
chen Fachverlagen hergestellt werden. 

Bildungsmedien in der ersten Phase

Im Wintersemester 2019/2020 gab es in 
Deutschland rund 1,75 Millionen Studierende 
an Universitäten sowie rund 1,15 Millionen 
Studierende an Hochschulen. Ca. 500 000 Stu-
dierende machen jedes Jahr ihren Abschluss. 
Knapp 10 % davon sind Lehramtsprüfungen. 
Der größte Anteil von Prüfungen erfolgt dabei 
im Fach Germanistik, gefolgt von Anglistik/
Amerikanistik und Mathematik. 
Die Lehramtsstudierenden entscheiden – o� -
mals auf Grundlage einer Empfehlung ihrer 
Dozenten oder Mitstudierenden – frei, mit 
welchen Bildungsmedien sie arbeiten wollen. 
Diese sollen drei Aufgaben erfüllen: Sie berei-
ten fachliche Grundlagen auf, trainieren das 
wissenscha� liche Arbeiten und bereiten auf 
die Prüfungen vor. 

Die meisten Bildungsmedien müssen die Stu-
dierenden nicht selbst kaufen, weil sie in den 
Institutsbibliotheken verfügbar sind. Dabei 
handelt es sich auch zunehmend um digitale 
Produkte: Viele Bildungsmedienverlage 
bieten digitale Versionen ihrer Zeitschri� en 
und Bücher an oder entwickeln Kombi-Pro-
dukte mit digitalen Arbeitsau� rägen oder 
Linksammlungen. 

Starke Autoren für die Praxis

Die Arbeit in den Fachverlagen ähnelt der in 
belletristischen Verlagen: Programmleitun-
gen und Lektorate erhalten von interessierten 
Autoren oder Autorinnen Buchkonzepte, die 
sie auf ihre Marktchancen prüfen. Inhalt und 
Struktur eines neuen Buches müssen zu den 
Bedürfnissen der Studierenden passen. Es 
muss neue didaktische Trends aufgreifen, 
Fachwissen sinnvoll strukturieren und redu-
zieren und die Studierenden auf ihre spätere 
Arbeit an Grundschulen oder weiterführen-
den Schulen vorbereiten. 
Entscheidet sich der Verlag zur Umsetzung, 
unterstützt das Lektorat den Autor bzw. die 
Autorin bei der Weiterentwicklung und Aus-
arbeitung. Autor oder Autorin sind jedoch 
selbst für den Inhalt ihres Buches verantwort-
lich. O� mals werden Bildungsmedien in der 
Lehrerbildung deshalb von Dozenten und Do-
zentinnen an Universitäten und Hochschulen 
verfasst.
Ist das Buch fertig, kümmert sich der Verlag 
um die digitale und analoge Produktion und 
organisiert Werbung, Verkauf und Vertrieb. 
Der Buchhandel spielt dabei eine wichtige Rolle.

BILDUNGSMEDIEN 
IN DER LEHRERBILDUNG

VERLAG

AUTOR/-IN LEKTOR/-IN,
PROGRAMMLEITUNG

liefert Buchidee

entwickelt Buchidee

produziert 
digital 
und analog

liefert 
Bildungsmedien an 

Buchhandel und 
an Bibliotheken

verkauft an 
Studierende

verleiht an 
Studierende 
digital und 
analog

BUCHHANDEL

BIBLIOTHEK
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Grundsätzlich zu unterscheiden sind Bil-
dungsmedien, die durch die staatliche Lern-
mittelfreiheit bezahlt werden, und solche, 
die nicht darüber bezahlt werden. Dies ist in 
den einzelnen Bundesländern unterschied-
lich geregelt. O�  müssen sich auch die Eltern 
am Schulbuchkauf beteiligen.

Schulbuchausschreibung über 

den Buchhandel

Die Materialien, die unter die Lernmittel-
freiheit fallen, kau�  in der Regel der Schul-
träger, nachdem die einzelnen Schulen ihm 
den konkreten Bedarf an digitalen oder 
gedruckten Büchern gemeldet haben. Träger 
der ö� entlichen Schulen sind – je nach 
Schulart – beispielsweise die Kreise oder die 
Kommunen. Darüber hinaus gibt es private 
Schulen, die zum Beispiel von Sti� ungen, 
Wirtscha� s unternehmen oder Privatperso-
nen getragen werden. Die Schulträger kaufen 
die benötigten Schulbücher direkt beim 
Buchhandel oder sind – ab einem bestimm-
ten Wert – verp� ichtet, den Au� rag bundes-
weit oder gar europaweit für den Buchhandel 
auszuschreiben. Wegen der Buchpreisbin-
dung  geben aber alle Buchhändler das gleiche 
Angebot ab, sodass der Zuschlag dann ausge-
lost wird.

Verkauf an Schüler, Eltern und Lehrer

Alle anderen Materialien – sowohl die, deren 
Anscha� ung die Schulen verlangen, als 
auch die, die Schüler, Eltern oder Lehrer aus 
eigenem Interesse zusätzlich erwerben – 
ver kaufen die Verlage über den Buchhandel 
oder in ihren eigenen Webshops. Ein Teil 
der Bildungsmedien ist nicht frei verkäu� ich. 
Dazu zählen vor allem die Lehrerbände oder 
Sammlungen mit Klausurvorschlägen. Diese 
Materialien verkaufen die Verlage nur an 
Lehrkrä� e gegen Vorlage des Schulstempels.

Bildungsmedienbudgets

Die Mittel, die für die Anscha� ung von 
Bildungsmedien durch die Schulträger zur 
Verfügung stehen, werden von den Kommu-
nen bereitgestellt. Das Statistische Bundesamt 
hat zuletzt für 2017 die ö� entlichen Ausgaben 
für Bildung erfasst: Je Schüler/-in wurden im 
Bundesdurchschnitt 6 000 Euro für Personal 
(einschließlich unterstellter Sozialbeiträge 
und Beihilfeaufwendungen), 900 Euro für 
laufenden Sachaufwand und 400 Euro für In-
vestitionen ausgegeben. Lehr- und Lernmit-
tel sind Teil des Postens „Laufender Sachauf-
wand“, zusammen mit Pacht/Miete, Heizung, 
Wasser, Dienstreisekosten etc. Ihr genauer 
Anteil an diesem  Posten wird nicht erfasst.

Video „Bildungsmedien in der allgemeinbildenden Schule“ 

anschauen unter
www.bildungswelten.info 

BUCHHÄNDLER
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Unter beru� icher Bildung wird vor allem die 
beru� iche Erstausbildung verstanden. Diese 
� ndet in Deutschland meist im so genannten  
 „Dualen System“ statt, d. h. parallel an einer 
beru� ichen Schule und in einem Ausbildungs -
betrieb. Daneben gibt es eine Vielzahl an-
derer Bildungseinrichtungen zur beru� ichen 
Bildung – von der Berufsorientierung bis zur 
Fachhochschule, vom Ausbildungsabschluss 
bis zur Meisterprüfung.

In beru icher Schule und 

Ausbildungsbetrieb

In den beru� ichen Schulen gelten die gleichen 
Regeln für Bildungsmedien wie in den all-
gemeinbildenden Schulen: Die Lehrwerke 
unterliegen o� mals einer Zulassungsp� icht; 
eine Absatzgarantie für die Verlage gibt es 
jedoch nicht. Die Schulen entscheiden frei, 
ob und mit welchen Lehrmedien sie arbeiten 
wollen. In den Fächern wie Deutsch, Fremd-
sprachen oder Geschichte werden o�  die 
gleichen analogen und digitalen Bildungs-
medien verwendet wie an einer allgemein-
bildenden Schule.
Die Fachkunde dagegen ist eine Besonderheit 
der beru� ichen Schulen: Sie bezieht sich auf 
den jeweiligen Ausbildungsbereich, zum 
Beispiel Metalltechnik oder Elektrotechnik, 
wobei in diesen Ausbildungsbereichen 
wiederum nach Berufen unterschieden wird. 
Die fachkundlichen Bildungsmedien kom-
men auch in den Ausbildungsbetrieben zum 
Einsatz.

Je nach Bundesland und Art der beru� ichen 
Ausbildung werden Lehrmedien von den dor-
tigen Schulen ausgeliehen, sind vom Schüler 
oder Auszubildenden zu kaufen oder werden 
vom Ausbildungsbetrieb zur Verfügung 
gestellt. Große Ausbildungsbetriebe erstellen 
immer häu� ger eigenes analoges oder digita-
les Lehrmaterial, das sie ihren Auszubilden-
den zur Verfügung stellen.

Fit für die Prüfung

In der beru� ichen Bildung sind Lehrmedien 
besonders stark mit dem angestrebten Ab-
schluss – hier die Prüfungen – verknüp� . 
Sie bereiten zielgerichtet auf die Abschluss-
prüfungen Teil 1 und 2 vor und enthalten 
den Lernsto� , der dort abgeprü�  wird. Än-
dern sich die Prüfungsordnungen oder die 
Lerninhalte – zum Beispiel durch neue Lehr-
pläne – bieten die Verlage in relativ kurzer 
Zeit aktualisierte Bildungsmedien an. Zu vie -
len � emengebieten, zum Beispiel der Wirt-
scha� skunde, müssen die Bildungsmedien 
deshalb ständig aktualisiert werden.

BILDUNGSMEDIEN 
IN DER BERUFLICHEN BILDUNG
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BILDUNGSMEDIEN 
IN DER ERWACHSENENBILDUNG

Die � emen und Lehrgegenstände in der 
Erwachsenenbildung sind vielfältig. Eines 
der wichtigsten Lernfelder sind die Sprachen, 
auf die rund ein Drittel der angebotenen 
Kurse und mehr als die Häl� e aller in Kur-
sen erteilten Unterrichtsstunden entfällt. 
Die Sprachen sind damit auch einer der größ-
ten Absatzmärkte für digitale und analoge 
Bildungsmedien in der Erwachsenenbildung 

– für Lehrwerke, Übungsmaterialien und
Materialien für die Lehrkra� .

Lehrwerke im Buchhandel

Über den Außendienst und durch Werbeaus-
sendungen und Präsentationen informieren 
die Verlage Volkshochschulen oder Betreiber 
von Sprachinstituten über ihr Angebot. Die 
Leitung oder ein Gremium aus Lehrkrä� en 
entscheidet dann frei darüber, mit welchen 
Bildungsmedien ihre Lehrkrä� e unterrichten 
sollen. Lernende und Institutionen der Er-
wachsenenbildung scha� en die Materialien 
dann eigenständig an, entweder direkt beim 
Verlag oder über den Buchhandel. 

Verbindliches Curriculum 

Bildungsmedien in der Erwachsenenbildung 
unterliegen keiner staatlichen Kontrolle oder 
Zulassung, außer im Bereich der Integrati-
onssprachkurse Deutsch als Zweitsprache des 
Bundes. Damit sie an den Volkshochschulen 
und Instituten verwendet werden können, 
müssen sie die Anforderungen eines verbind-
lichen Curriculums für Integrationssprach-
kurse umsetzen. So sollen zum Beispiel die 
Teilnehmer von Integrationskursen nicht 
nur Deutsch lernen, sondern auch Wissen 
über Gep� ogenheiten, Kultur, Recht und Ge-
schichte erwerben. In den anderen Fremd-
sprachen orientieren sich die Lehrwerke am 
Gemeinsamen Europäischen Referenzrah-
men für Sprachen des Europarats, der wiede-
rum als Basis für sämtliche international 
anerkannten Sprachprüfungen dient.
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Herstellung/
Lagerung

Autoren -
honorare

Verlagsgemeinkosten: 
Personal + Infrastruktur

Handel

kalkulierter Gewinn

Bildungsmedien liegen je nach Art in einer 
Preisspanne von wenigen Euro (z. B. Stempel) 
bis zu mehreren hundert Euro (z. B. digitale 
Wandkarte als Schullizenz). Auch die Lehr-
werke kosten unterschiedlich viel, je nach-
dem, ob es sich um Halbjahres-, Jahres- oder 
Mehrjahresbände handelt, wie aufwändig die 
materielle Verarbeitung ist, welche Zusatzma-
terialien enthalten sind und wie allgemein 
oder spezialisiert das dargestellte Schulfach 
oder � emengebiet ist.

Personalkosten, Handelsrabatt & Co.

Die Entwicklung eines Lehrwerks und der 
dazugehörigen Materialien für Lehrkra�  und 
Lerner dauert für einen Jahrgang üblicher-
weise mindestens ein Jahr und verursacht in 
dieser Zeit enorme Kosten, die der Verlag 
vor� nanzieren muss. Die größten Posten sind 
dabei mit jeweils rund 30 Prozent des spä -
teren Ladenpreises die Verlagsgemeinkosten 
(Per sonalkosten im Verlag, Miete, Transport 
und Lagerung etc.), die Herstellungskosten 
(Per sonalkosten für zusätzliche Dienstleister, 
Fremdrechte, z. B. für Texte und Bilder) 
und die Kosten für Buchhandelsrabatte und 
Vertrieb. Die Autorenhonorare machen ca. 
7 Prozent aus. Die Herstellung von digitalen 
Bildungsmedien gegenüber gedruckten bringt 
den Verlagen keine Ersparnis – statt der 
Druckkosten fallen dann Kosten für Pressung 
oder Hosting an. Zusätzlich muss für die Her-
stellung o�  neue So� ware angescha�   oder 
gar entwickelt werden. Auch der Einkauf von 
Fremdrechten im Text- und Bildbereich ist für 
digitale Bildungsmedien o�  teurer als für ge-
druckte Bücher.

Jährlich steigende Kosten

Jährlich steigen die Preise für Bildungsmedien 
um ca. 3 Prozent. Diese Preissteigerung ergibt 
sich durch die jährlich steigenden Kosten für 
beispielsweise Energie oder Personal, die Her-
stellung oder die Nutzung von urheberrecht-
lich geschützten Texten und Abbildungen. 
Der durchschnittliche Preis für ein Schulbuch 
(Hardcover) lag 2018 bei 16,91 Euro.

Kein Zuschuss vom Staat

Bildungsmedien sind nicht staatlich bezu-
schusst und es gibt auch keine Absatzgarantie 
durch die Schulbuchzulassung o. ä. Im Gegen-
teil: In der Allgemeinbildung sind die Bil-
dungsmedienverlage in einem hohen Maß 
davon abhängig, dass von den Schulträgern 
jedes Jahr wieder Mittel bereitgestellt werden, 
über die die Lehrkrä� e an den Schulen verfü-
gen können. Fehlen diese Mittel, können die 
Verlage auch ein gelungenes Lehrwerk, von 
dem die Lehrkrä� e überzeugt sind, nicht re� -
nanzieren. Auch in der Erwachsenenbildung 
gibt es keine staatliche Bezuschussung – die 
Lerner kaufen die Lehrwerke im Handel und 
die Lehrkrä� e besorgen ihre Arbeitsexemplare 
direkt beim Verlag. In der beru� ichen Bildung 
werden Bildungsmedien von den dortigen 
Schulen ausgeliehen, sind vom Schüler oder 
Auszubildenden zu kaufen oder werden vom 
Ausbildungsbetrieb zur Verfügung gestellt.

WAS KOSTEN BILDUNGSMEDIEN?
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BILDUNGSMEDIEN 
UND URHEBERRECHT

Sowohl für die Herstellung als auch für die 
Nutzung von analogen und digitalen Bildungs-
medien gilt eine Vielzahl von rechtlichen Rah-
menbedingungen. Diese sind – auch durch 
die große Variation an Bildungs medien und 
Nutzungsszenarien in Allgemeinbildung, Er-
wachsenenbildung und beru� icher Bildung – 
komplex.

Der Urheber entscheidet

Zentral ist das Urheberrecht. Es gibt dem Ur-
heber eines Textes, Fotos o. ä. das Recht, selbst 
über die Nutzung zu entscheiden und für die 
Nutzung eine Vergütung zu verlangen. Wer 
die Texte, Bilder o. ä. von anderen nutzen will, 
muss dies also in den meisten Fällen vom 
Urheber genehmigen lassen und ihm für die 
Nutzung etwas bezahlen. Bildungsmedien 
enthalten o�  bis zu 1 000 Texte und Fotos 
verschiedener Urheber. Die Honorare und 
Gebühren für die entsprechenden Nutzungs-
formen in gedruckten und digitalen Medien 
haben sich zu einem gravierenden Kosten-
faktor in der Verlagskalkulation entwickelt.

Besonderer Schutz für Bildungsmedien

Gleichzeitig sind Materialien für den Unter-
richtsgebrauch vom Gesetzgeber besonders 
geschützt: Sie dürfen grundsätzlich nicht 
ohne Zustimmung des Rechteinhabers ver-
vielfältigt werden. Denn Bildungsmedienher-
steller entwickeln Materialien ausschließlich 
für das Bildungswesen, Nebenmärkte gibt es 
nicht. Anders als zum Beispiel bei Romanen 
gibt es für Schulbücher keine so genannte 
Zweitverwertung in Form von Sonderausga-
ben, Taschenbüchern, Vergabe von Ver� l-
mungsrechten oder ähnlichem. Schulbücher 
werden ausschließlich für den Schulgebrauch 
hergestellt und können nur an Schulen, Lehr-
krä� e und Schüler/-innen verkau�  werden.

Digital und analog kopieren in der Schule

Um den Lehrkrä� en dennoch digitale und 
analoge Kopien zu ermöglichen, gibt es pra-
xisnahe und einfache Regelungen speziell 
für die Allgemeinbildung und beru� iche Bil-
dung (www.schulbuchkopie.de) sowie die 
Erwachsenenbildung (www.kopierregeln.de).
 Außerdem bieten die Bildungsmedienher-
steller spezielle Produkte an, z. B. Kopiervor-
lagen, bei denen die Rechte geklärt sind und 
die Lehrkrä� e problemlos vervielfältigen 
und verwenden können.

Verlag 
bezahlt 

für die 
Nutzung

Texte

Filme

Fotos

Redak-
teure / 
Autoren

Interne 
Gra� ker

Illustra-
tionen

Hörtexte

VERWERTER NUTZER

Neu erstellte 
Bildungsmedien 
sind selbst auch 
urheberrechtlich 

geschützt.

Aus ihnen darf nicht 
ohne Erlaubnis bzw. 
nur im vereinbarten 

Rahmen kopiert 
werden.

URHEBER
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Bildungseinrichtungen – von der frühkindli-
chen Bildung über allgemeinbildende und be-
ru� iche Schulen bis hin zu Instituten der Er-
wachsenenbildung – vermitteln nicht nur 
Wissen, sondern haben auch einen erzieheri-
schen Au� rag: Sie vermitteln Lernenden 
Werte wie Toleranz, Akzeptanz und Achtung 
vor dem Anderen und legen damit eine wich-
tige Grundlage des gesellscha� lichen Mitein-
anders. Zugleich arbeiten Lehrende und Ler-
nende in Schulen in einem gesellscha� lichen 
Miteinander. Professionelle Bildungsmedien 
orientieren sich deshalb an der so genannten 

„Pädagogik der Vielfalt“.

Akzeptanz und Wertschätzung

Die unterschiedlichen Voraussetzungen der 
Lernenden werden dabei als Chance begri� en 
und so genutzt, dass alle Schüler/-innen da-
von pro� tieren. Kooperative Lern- und Ar-
beitsformen fördern beispielsweise die Wahr-
nehmung, Akzeptanz und Wertschätzung 
anderer. Lerngegenstände sind möglichst 
vielfältig und thematisieren unterschiedliche 
Sichtweisen und Erfahrungen. Das betri�   
Unterschiedlichkeiten bei der Herkun�  der 
Lernenden ebenso wie bei Geschlecht, sozia-
lem Status, Kultur, Religion und im Hinblick 
auf ihre individuellen Potentiale und Bega-
bungen.

Vielfalt, Diversität und Heterogenität spielen 
in professionellen Bildungsmedien eine wich-
tige Rolle. Auf diese Weise unterstützen sie 
den pädagogischen Alltag in Schule und Un-
terricht. Das reicht von individuellen Lernan-
geboten über unterschiedliche Perspektiven 
in Texten, Bildern, Medienangeboten und Ar-
beitsau� rägen. Die Vielfalt der Gesellscha�  
wird in allen Schulfächern so dargestellt, dass 
alle Schüler/-innen sich damit positiv identi� -
zieren können. 

Verlage im Dialog

Die Gesellscha�  verändert sich stetig und so 
müssen auch die Bildungsmedien fortlaufend 
weiterentwickelt werden. Die Bildungsmedi-
enverlage sind deshalb in einem engen Dialog 
mit vielen religiösen, kulturellen und sozialen 
Gruppen: Vielfalt bildet sich auch bei ihren 
eigenen Redakteur/-innen und Autor/-innen 
ab. Wissenscha� liche Studien und Analysen 
helfen ihnen, dem eigenen Anspruch gerecht 
zu werden und ihre Positionen weiterzuent-
wickeln.

BILDUNGSMEDIEN UND VIELFALT
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Unterrichten 

 Unterrichtsvorbereitung 

Unterricht, 

Präsenzphase, Prüfung 

Üben, Nachholen, Vertiefen 

Als Bildungsmedien bezeichnet man alle 
analogen und digitalen Lehr- und Lernmate-
rialien, die gezielt einen Lernprozess unter-
stützen. Diese Lernprozesse sind oft instituti-
onalisiert: Sie finden vor allem an der Schule, 
beruflichen Schule, Hochschule, Volkshoch-
schule oder an anderen Einrichtungen der 
Erwachsenenbildung statt. Bildungsmedien 
können entweder für die Hand der Lehrkraft 
oder für die Benutzung durch die Lernenden 
konzipiert sein. Es gibt spezielle Bildungs-
medien für alle Teile des Lernprozesses: für 
die Unterrichtsvor bereitung und -durchfüh-
rung, für das Üben, Vertiefen, Überprüfen 
und vieles mehr.

 „Schulbuch“ genau definiert

An den allgemeinbildenden Schulen ist der  
Begriff „Schulbuch“ in den Schulbuchzulas-
sungsverordnungen der einzelnen Bundes-
länder genau definiert. Schulbücher sind 
Druckwerke oder digitale Medien „für die 
Hand der Schülerin oder des Schülers, die 
dazu dienen, die Bildungsstandards, die Ni-
veaustufen oder den Lehrplan eines Faches 
oder eines Fächerverbundes einer bestimm-
ten Schulart oder eines bestimmten Schul-
typs nach den dort benannten Zielen, Kom-
petenzen und Inhalten zu erfüllen“, gilt z. B. 
für das Land Baden-Württemberg. Ein zent-
rales Merkmal von Schulbüchern ist also 
ihre curriculare Struktur: Lerninhalte bauen 
aufeinander auf – über ein ganzes Schuljahr 

und häufiger sogar über mehrere Schuljahre 
bis hin zu einem bestimmten Abschluss. 
Schulbücher folgen Lehrplänen und Bildungs-
standards und können deshalb bis zu 16 
Regionalaus gaben haben.

Produktvielfalt in der Lehrwerksreihe

Neben dem Lehrwerk gibt es für Lernende 
beispielsweise auch Arbeitshefte, Voka  - 
bel hefte, Übungssoftware, Prüfungs- und 
Klassen arbeitstrainer, Atlanten, Formel-
sammlungen, Online-Portale zur Selbstein-
schätzung und Lektüren. Für die Lehrkräfte 
sind beispielsweise didaktische Anmerkun-
gen, d. h. Lehrerbände oder Lehrerhand-
bücher, Online-Portale zur Leistungsstand-
messung, Klausurenvorschläge, Tests, 
Musterprüfungen erhältlich. Auch didakti-
sche Handpuppen, Hör-CDs, Whiteboardsoft-
ware oder Liederbücher sind Bildungsmedien 
und werden von den Bildungsmedienverlagen 
als Teil der Lehrwerks reihen angeboten.

WAS SIND 
BILDUNGSMEDIEN?
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An einem einzigen Lehrwerk können bis zu 
70 Personen arbeiten. Deren Know-how läuft 
in der Fachredaktion im Verlag zusammen. 
Fachredakteurinnen und -redakteure sind 
oft selbst ausgebildete Lehrkräfte und zu-
sätzlich mit der Verlagsarbeit vertraut. Sie 
betreuen den gesamten Prozess der Entwick-
lung, der Herstellung und des Vertriebs. 
Spezielle Fachabteilungen in den Verlagen un-
terstützen sie: Das Einholen und Verwalten 
von Rechten, die Budgetierung und das Rech-
nungswesen, Grafik und Gestaltung, Druck-
optimierung bzw. Programmierung von On-
line- und Offline-Anwendungen, Werbung 
und Pressearbeit, Vertrieb und Kundenservice 
liegen beim Verlag in den Händen von Fach-
leuten. Besonders große oder wichtige Reihen 
werden zusätzlich von Heraus gebern aus der 
Fachdidaktik oder Wissenschaft betreut.
Geschrieben werden die Lehrwerke von Au-
torenteams, die die Fachredaktion zusam-
menstellt. Lehrwerksautor/-innen sind in 
den meisten Fällen selbst Lehrkraft für das 
entsprechende Fach oder – besonders im 
 Bereich der Fremdsprachen – Mutter-
sprachler/-in. Oft arbeiten unterschiedliche 
Autor/-innen für die verschiedenen analogen 
und digitalen Bestandteile einer Lehrwerks-

reihe, d. h. für das Lehrwerk selbst, das 
 Arbeitsheft, den Prüfungstrainer, das Lehrer-
handbuch, das digitale Angebot etc.

Die Lehrkraft entscheidet

In der Allgemeinbildung werden neue Lehr-
werke immer dann notwendig, wenn die Bil-
dungspolitik Änderungen an den Lehrplänen 
oder Prüfungsanforderungen vornimmt.  
Da es in Deutschland keine Auftragsproduk-
tionen durch die Bildungspolitik gibt, kön-
nen dann alle Verlage ein passendes Lehr-
werk entwickeln und auf den Markt bringen. 
Allein die Lehrkräfte an den Schulen ent-
scheiden, welches Lehrwerk sie verwenden 
wollen. Die Bildungsmedienverlage tragen 
dadurch vollständig das wirtschaftliche  
Risiko bei der Entwicklung eines neuen 
Lehrwerks. Durch den Verkauf der analogen 
und digitalen Produkte erwirtschaften sie 
Gewinn und können so die Entwicklung  
neuer Lehrwerke finanzieren. Diese Wett-
bewerbssituation ist für die Bildungspolitik 
und die Lehrkräfte an den Schulen komfor-
tabel: Sie haben die Wahl aus mehreren  
Produkten, müssen aber deren Entwicklung 
nicht selbst finanzieren und damit kein  
wirtschaftliches Risiko eingehen.

WIE WERDEN BILDUNGSMEDIEN 
HERGESTELLT ?

www.

+

„Redaktion und Autor/-innen“ und 
„Produktion und Vertrieb“: 

Videos zur Bildungsmedienherstellung 
anschauen unter
www.bildungswelten.info 
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Seit den 1990er Jahren investieren die deut-
schen Bildungsmedienverlage intensiv in die 
Entwicklung von so genannten e-Didaktiken, 
d. h. der Unterstützung von konkreten di-
daktischen Zielen durch elektronische Lehr-/
Lernmittel. Digitale Bildungsmedien gehö-
ren deshalb heute selbstverständlich zum 
Alltag in Kita, Schule und Instituten der be-
ruflichen und Erwachsenenbildung. 

Von interaktiver Wandkarte 

bis Online-Diagnose-Tool

Über den Markterfolg digitaler Bildungsme-
dien entscheidet vor allem das Interesse der 
Lehrkräfte und Schüler/-innen. Ebenso ent-
scheidend ist aber die vorhandene technische 
Infrastruktur. An vielen Schulen und Institu-
ten der Erwachsenenbildung fehlen techni-
sche Endgeräte und ein ausreichend stabiler 
Zugang zum Internet. Zu Hause haben Leh-
rende und Lernende dagegen oft bessere Be-
dingungen und können digitale Bildungsme-
dien dort leichter nutzen.
Die Bildungsmedienverlage bieten deshalb 
viele verschiedene Arten von Bildungsmedi-
en an: Die Produktpalette reicht von interak-
tiven Tafelbildern und Wandkarten über di-
gitale Unterrichtsassistenten und 
Online-Diagnose-Tools bis hin zu Online-
Wörterbüchern und Angeboten für das Blen-
ded Learning, zu Übungssoftware und -apps, 
Simulationssoftware und vielem mehr.

Didaktischer Mehrwert

Die verschiedenen Arten von professionellen 
digitalen Bildungsmedien unterstützen so 
jede Phase des Lernens: unterrichten, üben, 
prüfen, dokumentieren, trainieren, nach-
schlagen … Die didaktischen Vorteile liegen 
nicht nur in einer aktiven Stärkung der Me-
dienkompetenz. Digitale Bildungsmedien 
sind auch häufig binnendifferenziert und er-
möglichen so eine bessere individuelle För-
derung. Sie haben eine höhere Aktualität als 
viele gedruckte Materialien und ermöglichen 
im Medienmix mit diesen vielfältige Zugän-
ge zu einem Lerngegenstand. 
Wie alle professionellen Bildungsmedien fol-
gen auch die digitalen Produkte dem Indokt-
rinationsverbot und stellen Diversität ange-
messen dar. Sie enthalten ausschließlich 
Materialien, bei denen das Urheberrecht ge-
klärt ist, sind oft für verschiedene Endgeräte 
und Betriebssysteme verfügbar und unterlie-
gen den deutschen Datenschutzgesetzen.

DIGITALE 
BILDUNGSMEDIEN

X
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WER STELLT 
BILDUNGSMEDIEN HER?

In Deutschland gibt es rund 80 professionelle 
Bildungsmedienverlage, d. h. Wirtschaftsun-
ternehmen, die ihr Hauptgeschäftsfeld in der 
Produktion von analogem und digitalem 
Lehr- und Lernmaterial für den Unterricht in 
Schule, Hochschule und Ausbildungsbetrieb 
haben. Die Branche beschäftigt insgesamt 
rund 3 000 feste Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter und noch einmal etwa genauso viele 
freie Mitarbeiter/-innen. An die Bildungs-
medien verlage sind rund 35 000 Autorinnen 
und Autoren gebunden, die meisten davon 
sind hauptberuflich Lehrkräfte. Die Branche 
bringt jährlich rund 8 000 analoge und digi-
tale Titel neu auf den Markt. Insgesamt sind 
rund 60 000 Titel verfügbar.

Marken mit Geschichte

Die Bildungsmedienbranche ist mittelstän-
disch geprägt. Die Geschichte der meisten 
deutschen Bildungsmedienverlage geht bis ins 
frühe 20., teils sogar bis ins 19. Jahrhundert 
zurück. Viele der noch heute bekannten Mar-
ken konnten sich schon am Anfang des 20. 
Jahrhunderts fest etablieren, bevor die verle-
gerische Tätigkeit in der Zeit des Nationalso-
zialismus meist völlig zum Erliegen kam. Ab 
1945 vergaben die Militärregierungen in den 
Besatzungszonen dann wieder Verlags-
lizenzen, die meisten Verlage konnten aber  
erst ab 1949 die Arbeit wieder aufnehmen.
Bedingt durch die individuelle Verlags-
geschichte und die damit verbundene lang-
jährige Entwicklung der Produktpalette  
sind viele Verlage auf bestimmte Schularten 
oder -fächer spezialisiert.

jährlich 
8.000 
neue Titel

80 Verlage

60.000 
lieferbare Titel

11,2 Mio. Schülerinnen 
und Schüler

35.000 Autor/-innen

3.000 feste Mitarbeiter/-innen

820.000 Lehrkräfte
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entwickeln passende Lehrwerke

prüfen im 
Zulassungs-
verfahren und 
veröffentlichen 
Schulbuchliste  
mit zugelassenen 
Lehrwerken

oder 

prüfen nicht und 
Lehrwerk kommt 
direkt auf 
Schulbuchliste

wählen aus  
Schulbuchliste  
aus

wählen  
zugleich auch 

aus anderen 
Materialien aus

KULTUS-
MINISTERIEN

SCHULEN

VERLAGE

BILDUNGS-
POLITIK

ändert Lehrpläne 
oder entscheidet über

neue Schulfächer/ 
Schularten

In vielen Bundesländern unterliegen Schul-
bücher einer amtlichen Zulassungspflicht.  
Dabei ist unterschiedlich geregelt, ob digitale 
Werke und welche Arten von Bildungs-
medien, zum Beispiel Atlanten, als Schulbuch 
gelten und einer Zulassungspflicht unter-
liegen. Beispielsweise Arbeitshefte gelten in 
vielen Bundesländern nicht als Schulbücher 
und sind dort nicht zulassungspflichtig.  
Die Prüfverfahren sind für die Verlage mit 
Kosten von branchenweit jährlich rund 
200 000 Euro verbunden.

Von der Zulassung ...

Das häufigste Prüfverfahren ist die Begut-
achtung. Dabei werden die Materialien meh-
reren unabhängigen Gutachter/-innen, zum 
Beispiel ausgewählten Lehrkräften, vorgelegt.    
In einem oft mehrere Monate dauernden 
V erfahren wird überprüft, ob die Vorgaben 
der Lehr p läne umgesetzt sind und ob didak-
tische Grundprinzipien wie zum Beispiel    
das Indoktrinationsverbot beachtet sind.  
In einigen Bundesländern besteht für ein-
zelne Fächer auch die Möglichkeit eines  
vereinfachten Verfahrens, bei dem nur stich-
probenhaft überprüft wird.

 ... zur Schulbuchliste

Durch die Zulassung erscheinen die Bildungs-
medien auf den Schulbuchlisten der Bundes-
länder. Sie können dann von Lehrkräften be-
stellt werden. Das „Bestehen“ der 
Prüfverfahren ist für die Verlage deshalb 
eine Grundvoraussetzung beim Zugang zum 
Schulbuchmarkt. Eine Absatzgarantie ist das 
jedoch nicht. Denn die Zulassung bedeutet 
für die Lehrkräfte keinerlei Verpflichtung, 
ein bestimmtes Schulbuch – oder überhaupt 
ein analoges oder digitales Bildungsmedium – 
zu benutzen. Lehrkräfte können frei wählen, 
welches Konzept für sie das richtige ist.

Bildungshoheit der Länder

Mit dem Zulassungsverfahren nimmt die Bil-
dungspolitik der Länder ihre Bildungshoheit 
wahr. Sie prüft die Konformität zu den Lehr-
plänen und verhindert z. B. eine einseitige 
oder falsche Darstellung von Lerninhalten.

BILDUNGSMEDIEN 
UND ZULASSUNGSPFLICHT

Video „Bildungsmedien und Zulassungspflicht“
 

anschauen unter
www.bildungswelten.info 
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BILDUNGSMEDIEN 
IN DER FRÜHEN BILDUNG 

Frühe Bildung umfasst die pädagogische  
Arbeit mit Kindern von der Geburt bis zur 
Einschulung. Sie findet einerseits in der  
Familie und andererseits im Kindergarten/in 
der Kita statt. Rund 95 % der 3- bis unter 
6-Jährigen besucht eine Kindertageseinrich-
tung. Für die Frühe Bildung gibt es zudem 
spezielle Therapie-Einrichtungen, z. B. für 
die Sprachförderung.

Schwerpunkt Sprache

Institutionelle Anbieter von Früher Bildung, 
d. h. die Städte, Gemeinden, Kirchen oder So-
zialverbände als Träger von Krippen, Kitas 
und Kindergärten, sind an die Bildungspläne 
und Bildungsstandards der einzelnen Bun-
desländer gebunden. Diese basieren auf ei-
nem Bild des Kindes als „mit Kompetenzen 
ausgestattetem Lerner“. Familie und Kinder-
tageseinrichtung gehen dem Kind gegenüber 
eine Bildungspartnerschaft ein. Eine zentrale 
Rolle in den Bildungsplänen spielen die 
Sprachentwicklung und Sprachförderung. 
Die professionellen Bildungsmedien für die 
Lebensjahre 0-3 haben darum vor allem den 
Zweck, durch Aufmerksamkeits- und Wahr-
nehmungsschulung lern- und sprachfähig zu 
machen. Kinder ab dem vierten Lebensjahr 
bereiten sich dann bereits mit Vorformen der 
Schulfächer Mathematik (Mengen und Grö-
ßen), Musik, Bewegung, Schriftsprache und 
Naturwissenschaften auf das Lernen in der 
Grundschule vor.

Bilderbox und Fachbuch

Die Arten von Bildungsmedien sind sehr 
vielfältig: Bei Lernspielverlagen, Ausstattern 
und Spielwarenherstellern erhältlich sind 
beispielsweise Stoffbücher und Gegenstände 
aus verschiedenen haptischen Materialien 
für das taktile Anfangslernen, wie z. B. Greif-
ringe. Für das Einleiten kognitiver Prozesse 
eigenen sich Bilderboxen, Lernspiele mit 
Selbstkontrolle, Systeme aus Holzwürfeln 
oder Puzzles. Eine Besonderheit der Bil-
dungsmedienverlage sind didaktische Mate-
rialien, die sich explizit an den Bildungsplä-
nen orientieren, zum Beispiel Lernspiele und 
spezielle Fördermaterialien für die Kinder 
sowie pädagogische Literatur für die Fach-
kräfte.
Die Bildungsmedien in der Frühen Bildung 
werden über den Spielwarenhandel, den 
Buchhandel oder online über die Webshops 
der Hersteller vertrieben. Käufer sind die El-
tern der Kinder, ihre Erzieher/-innen und Ki-
ta-Fachkräfte oder die Leiter/-innen von Kin-
dertageseinrichtungen. Viele Bildungsmedien 
werden zentral über den Träger der Bildungs-
stätte angeschafft und den Pädagog/-innen 
dann direkt oder im Rahmen ihrer Aus- und 
Fortbildung zur Verfügung gestellt. 

FAMILIE/ 
TAGESMUTTER

THERAPIE
KRIPPE/KITA/ 

KINDERGARTEN

VERLAGE/
HERSTELLER

TRÄGERLÄNDER

kaufen direkt  
oder über  

Buchhandel/ 
Spielwarenhandel

geben  
Bildungspläne  

vor

verkaufen  
an

stellen zur  
Verfügung

B I L D U N G S P A R T N E R S C H A F T
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LEHRKRÄFTE
UND LERNENDE

SCHULEN

SCHULTRÄGER

VERLAGE
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BILDUNGSMEDIEN IN DER 
ALLGEMEINBILDENDEN SCHULE

Grundsätzlich zu unterscheiden sind Bil-
dungsmedien, die durch die staatliche Lern-
mittelfreiheit bezahlt werden, und solche, 
die nicht darüber bezahlt werden. Dies ist in 
den einzelnen Bundesländern unterschied-
lich geregelt. Oft müssen sich auch die Eltern 
am Schulbuchkauf beteiligen.

Schulbuchausschreibung über 

den Buchhandel

Die Materialien, die unter die Lernmittel-
freiheit fallen, kauft in der Regel der Schul-
träger, nachdem die einzelnen Schulen ihm 
den konkreten Bedarf an digitalen oder  
gedruckten Büchern gemeldet haben. Träger 
der öffentlichen Schulen sind – je nach 
Schulart – beispielsweise die Kreise oder die 
Kommunen. Darüber hinaus gibt es private 
Schulen, die zum Beispiel von Stiftungen, 
Wirtschafts unternehmen oder Privatperso-
nen getragen werden. Die Schulträger kaufen 
die benötigten Schulbücher direkt beim 
Buchhandel oder sind – ab einem bestimm-
ten Wert – verpflichtet, den Auftrag bundes-
weit oder gar europaweit für den Buchhandel 
auszuschreiben. Wegen der Buchpreisbin-
dung  geben aber alle Buchhändler das gleiche  
Angebot ab, sodass der Zuschlag dann ausge-
lost wird.

Verkauf an Schüler/-innen, Eltern 

und Lehrkräfte

Alle anderen Materialien – sowohl die, deren 
Anschaffung die Schulen verlangen, als  
auch die, die Schüler/-innen, Eltern oder 
Lehrkräfte aus eigenem Interesse zusätzlich 
erwerben – ver kaufen die Verlage über den 
Buchhandel oder in ihren eigenen Webshops. 
Ein Teil der Bildungsmedien ist nicht frei 
verkäuflich. Dazu zählen vor allem die 
Lehrerbände oder Sammlungen mit Klausur-
vorschlägen. Diese Materialien verkaufen die 
Verlage nur an Lehrkräfte gegen Vorlage des 
Schulstempels.

Bildungsmedienbudgets

Die Mittel, die für die Anschaffung von Bil-
dungsmedien durch die Schulträger zur Ver-
fügung stehen, werden von den Kommunen 
bereitgestellt. Die Ausgaben an öffentlichen 
Schulen je Schülerin und Schüler betrugen 
2022 durchschnittlich 9 400 Euro. Davon ent-
fielen 7 200 Euro auf Personal ausgaben, rund 
1 300 Euro auf den laufenden Sachaufwand 
und weitere 900 Euro für Investitionsausga-
ben. Bildungsmedien sind Teil des laufenden 
Sachaufwands. Der Verband Bildungsmedien 
schätzt ihren Anteil auf 50 Euro.

Video „Bildungsmedien in der allgemeinbildenden Schule“ 

anschauen unter
www.bildungswelten.info 

BUCHHÄNDLER
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SCHULE
AUSBILDUNGS- 

BETRIEB

Lehrkräfte,  
Schülerinnen/ 

Schüler und  
Auszubildende

kaufen Bildungs-
medien

VERLAG

BUCHHANDELSCHULTRÄGER

entwickelt 
passendes

Bildungsmedium

bewirbt Bildungsmedium

BILDUNGSPOLITIK
entwickelt neue Ausbildungsberufe  

oder ändert Lehrpläne oder  
Prüfungsordnungen

kauft
Bildungs-

medien

verkauft  
weiter

meldet 
 Bedarf an  
Bildungs-

 medien

schreibt Aufträge aus

Unter beruflicher Bildung wird vor allem die 
berufliche Erstausbildung verstanden. Diese 
findet in Deutschland meist im so genannten   
 „Dualen System“ statt, d. h. parallel an einer 
beruflichen Schule und in einem Ausbildungs - 
betrieb. Daneben gibt es eine Vielzahl an-
derer Bildungseinrichtungen zur beruflichen 
Bildung – von der Berufsorientierung bis zur 
Fachhochschule, vom Ausbildungsabschluss 
bis zur Meisterprüfung.

In beruflicher Schule und 

Ausbildungsbetrieb

In den beruflichen Schulen gelten die gleichen 
Regeln für Bildungsmedien wie in den all-
gemeinbildenden Schulen: Die Lehrwerke 
unterliegen oftmals einer Zulassungspflicht; 
eine Absatzgarantie für die Verlage gibt es  
jedoch nicht. Die Schulen entscheiden frei, 
ob und mit welchen Lehrmedien sie arbeiten 
wollen. In den Fächern wie Deutsch, Fremd-
sprachen oder Geschichte werden oft die  
gleichen analogen und digitalen Bildungs-
medien verwendet wie an einer allgemein-
bildenden Schule.
Die Fachkunde dagegen ist eine Besonderheit 
der beruflichen Schulen: Sie bezieht sich auf 
den jeweiligen Ausbildungsbereich, zum  
Beispiel Metalltechnik oder Elektrotechnik, 
wobei in diesen Ausbildungsbereichen  
wiederum nach Berufen unterschieden wird. 
Die fachkundlichen Bildungsmedien kom-
men auch in den Ausbildungsbetrieben zum 
Einsatz.

Je nach Bundesland und Art der beruflichen 
Ausbildung werden Lehrmedien von den 
 dortigen Schulen ausgeliehen, sind von den 
Schüler/-innen oder Auszubildenden zu kau-
fen oder werden vom Ausbildungsbetrieb zur 
Verfügung gestellt. Große Ausbildungsbe-
triebe erstellen immer häufiger eigenes analo-
ges oder digitales Lehrmaterial, das sie ihren 
Auszubildenden zur Verfügung stellen.

Fit für die Prüfung

In der beruflichen Bildung sind Lehrmedien 
besonders stark mit dem angestrebten Ab-
schluss – hier die Prüfungen – verknüpft.  
Sie bereiten zielgerichtet auf die Abschluss-
prüfungen Teil 1 und 2 vor und enthalten 
den Lernstoff, der dort abgeprüft wird. Än-
dern sich die Prüfungsordnungen oder die 
Lerninhalte – zum Beispiel durch neue Lehr-
pläne – bieten die Verlage in relativ kurzer 
Zeit aktualisierte Bildungsmedien an. Zu vie - 
len Themengebieten, zum Beispiel der Wirt-
schaftskunde, müssen die Bildungsmedien 
deshalb ständig aktualisiert werden.

BILDUNGSMEDIEN 
IN DER BERUFLICHEN BILDUNG
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BUCHHANDEL

INSTITUTIONEN 
für Erwachsenen- 

 bildung

Prüfungsvorgaben
(europaweit)

ent- 
wickeln

neue  
Kurse

bewirbt
Bildungs-

medium

beziehen
Bildungsmedium

beziehen  
gleichzeitig
notwendige

Zusatzmaterialien,
z. B. Arbeitshefte

oder Hör-CDs

beziehen
Bildungsmedium

Nachfrage nach
bestimmten Kursen

durch Lernende

neue Vorgaben
durch Bildungspolitik

VERLAG
entwickelt

Bildungsmedien

LEHRKRÄFTE LERNENDE

+

BILDUNGSMEDIEN 
IN DER ERWACHSENENBILDUNG

Die Themen und Lehrgegenstände in der  
Erwachsenenbildung sind vielfältig. Eines 
der wichtigsten Lernfelder sind die Sprachen, 
auf die rund ein Drittel der angebotenen 
Kurse und mehr als die Hälfte aller in Kur-
sen erteilten Unterrichtsstunden entfällt.  
Die Sprachen sind damit auch einer der größ-
ten Absatzmärkte für digitale und analoge 
Bildungsmedien in der Erwachsenenbildung 

– für Lehrwerke, Übungsmaterialien und  
Materialien für die Lehrkraft.

Lehrwerke im Buchhandel

Über den Außendienst und durch Werbeaus-
sendungen und Präsentationen informieren 
die Verlage Volkshochschulen oder Betreiber 
von Sprachinstituten über ihr Angebot. Die 
Leitung oder ein Gremium aus Lehrkräften 
entscheidet dann frei darüber, mit welchen 
Bildungsmedien ihre Lehrkräfte unterrichten 
sollen. Lernende und Institutionen der Er-
wachsenenbildung schaffen die Materialien 
dann eigenständig an, entweder direkt beim 
Verlag oder über den Buchhandel. 

Verbindliches Curriculum 

Bildungsmedien in der Erwachsenenbildung 
unterliegen teilweise einer staatlichen Kon-
trolle oder Zulassung. Ein Beispiel sind die 
Integrationssprachkurse Deutsch als Zweit-
sprache des Bundes. Damit Bildungsmedien 
an den Volkshochschulen und Instituten ver-
wendet werden können, müssen sie die An-
forderungen eines verbindlichen Curricu-
lums für Integrationssprachkurse umsetzen. 
So sollen die Teilnehmer/-innen von Inte-
grationskursen nicht nur Deutsch lernen, 
sondern auch Wissen über Gepflogenheiten, 
Kultur, Recht und Geschichte erwerben. 
In den anderen Fremdsprachen orientieren 
sich die Lehrwerke am Gemeinsamen Euro-
päischen Referenzrahmen für Sprachen    
des Europarats, der wiederum als Basis für 
sämtliche international anerkannten Sprach-
prüfungen dient.
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Die Lehrerbildung in Deutschland lässt sich  
in drei Phasen gliedern: In der so genannten 

„ersten Phase“ absolvieren angehende Lehr-
kräfte ein erziehungswissenschaftliches sowie 
fachdidaktisches Studium an einer Universität 
oder an einer Pädagogischen Hochschule. In 
der so genannten „zweiten Phase“ werden die 
Hochschulabsolventen im Vorbereitungs-
dienst bzw. Referendariat an die Schulpraxis 
herangeführt. Die „dritte Phase“ umfasst die 
lebenslange berufliche Weiterbildung. In allen 
drei Phasen kommen professionelle Bildungs-
medien zum Einsatz, die von wissenschaftli-
chen Fachverlagen hergestellt werden. 

Bildungsmedien in der ersten Phase

Im Wintersemester 2020/2021 gab es in 
Deutschland rund 1,78 Millionen Studierende 
an Universitäten sowie rund 1,15 Millionen 
Studierende an Hochschulen. Ca. 500 000 Stu-
dierende machen jedes Jahr ihren Abschluss. 
Knapp 10 % davon sind Lehramtsprüfungen. 
Der größte Anteil von Prüfungen erfolgt dabei  
im Fach Germanistik, gefolgt von Anglistik/
Amerikanistik und Mathematik. 
Die Lehramtsstudierenden entscheiden – oft-
mals auf Grundlage einer Empfehlung ihrer 
Dozent/-innen oder Mitstudierenden – frei, 
mit welchen Bildungsmedien sie arbeiten wol-
len. Diese sollen drei Aufgaben erfüllen: Sie 
bereiten fachliche Grundlagen auf, trainieren 
das wissenschaftliche Arbeiten und bereiten 
auf die Prüfungen vor. 

Die meisten Bildungsmedien müssen die Stu-
dierenden nicht selbst kaufen, weil sie in den 
Institutsbibliotheken verfügbar sind. Dabei 
handelt es sich auch zunehmend um digitale 
Produkte: Viele Bildungsmedienverlage  
bieten digitale Versionen ihrer Zeitschriften 
und Bücher an oder entwickeln Kombi-Pro-
dukte mit digitalen Arbeitsaufträgen oder 
Linksammlungen. 

Starke Autor/-innen für die Praxis

Die Arbeit in den Fachverlagen ähnelt der in 
belletristischen Verlagen: Programmleitun-
gen und Lektorate erhalten von interessierten 
Autoren oder Autorinnen Buchkonzepte, die 
sie auf ihre Marktchancen prüfen. Inhalt und 
Struktur eines neuen Buches müssen zu den 
Bedürfnissen der Studierenden passen. Es 
muss neue didaktische Trends aufgreifen, 
Fachwissen sinnvoll strukturieren und redu-
zieren und die Studierenden auf ihre spätere 
Arbeit an Grundschulen oder weiterführen-
den Schulen vorbereiten. 
Entscheidet sich der Verlag zur Umsetzung, 
unterstützt das Lektorat den Autor bzw. die 
Autorin bei der Weiterentwicklung und Aus-
arbeitung. Autor oder Autorin sind jedoch 
selbst für den Inhalt ihres Buches verantwort-
lich. Oftmals werden Bildungsmedien in der 
Lehrerbildung deshalb von Dozenten und Do-
zentinnen an Universitäten und Hochschulen 
verfasst.
Ist das Buch fertig, kümmert sich der Verlag 
um die digitale und analoge Produktion und 
organisiert Werbung, Verkauf und Vertrieb. 
Der Buchhandel spielt dabei eine wichtige Rolle.

BILDUNGSMEDIEN 
IN DER LEHRERBILDUNG

VERLAG

AUTOR/-IN LEKTOR/-IN,
PROGRAMMLEITUNG

liefert Buchidee

entwickelt Buchidee

produziert  
digital  
und analog

liefert  
Bildungsmedien an 

Buchhandel und 
an Bibliotheken

verkauft an 
Studierende

verleiht an  
Studierende 
digital und  
analog

BUCHHANDEL

BIBLIOTHEK
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Bildungseinrichtungen – von der frühkind-
lichen Bildung über allgemeinbildende und 
berufliche Schulen bis hin zu Instituten der 
Erwachsenenbildung – vermitteln nicht nur 
Wissen, sondern haben auch einen erzieheri-
schen Auftrag: Sie vermitteln Lernenden  
Werte wie Toleranz, Akzeptanz und Achtung 
vor dem Anderen und legen damit eine  
wichtige Grundlage des gesellschaftlichen 
Miteinanders. Zugleich arbeiten Lehrende 
und Lernende in Schulen in einem gesell-
schaftlichen Miteinander. Professionelle  
Bildungsmedien orientieren sich deshalb an 
der so genannten „Pädagogik der Vielfalt“.

Akzeptanz und Wertschätzung

Die unterschiedlichen Voraussetzungen der 
Lernenden werden dabei als Chance begriffen 
und so genutzt, dass alle Schüler/-innen davon 
profitieren. Kooperative Lern- und Arbeits-
formen fördern beispielsweise die Wahrneh-
mung, Akzeptanz und Wertschätzung ande-
rer. Lerngegenstände sind möglichst vielfältig 
und thematisieren unterschiedliche Sicht-
weisen und Erfahrungen. Das betrifft Unter-
schiede bei der Herkunft der Lernenden eben-
so wie bei Geschlecht, sozialem Status, Kultur, 
Religion und im Hinblick auf ihre individuel-
len Potentiale und Begabungen.

Vielfalt, Diversität und Heterogenität spielen 
in professionellen Bildungsmedien eine wich-
tige Rolle: Das reicht von individuellen Lern-
angeboten über unterschiedliche Perspektiven 
in Texten, Bildern, Medienangeboten und Ar-
beitsaufträgen. Die Vielfalt der Gesellschaft 
wird in allen Schulfächern so dargestellt, dass 
alle Schüler/-innen sich damit positiv identifi-
zieren können. Auf diese Weise unterstützen 
Bildungsmedien den pädagogischen Alltag in 
Schule und Unterricht. 

Verlage im Dialog

Die Gesellschaft verändert sich stetig und  
so müssen auch die Bildungsmedien fortlau-
fend weiterentwickelt werden. Die Bildungs-
medienverlage sind deshalb in einem engen 
Dialog mit vielen religiösen, kulturellen und 
sozialen Gruppen: Vielfalt bildet sich auch 
bei ihren eigenen Redakteur/-innen und 
Autor/-innen ab. Wissenschaftliche Studien 
und Analysen helfen ihnen, dem eigenen  
Anspruch gerecht zu werden und ihre Positi-
onen weiterzuentwickeln.

BILDUNGSMEDIEN UND VIELFALT

2726



Herstellung/
Lagerung

Honorare für 
Autor/-innen

Verlagsgemeinkosten: 
Personal + Infrastruktur

Handel

kalkulierter Gewinn

Bildungsmedien liegen je nach Art in einer 
Preisspanne von wenigen Euro (z. B. Stempel) 
bis zu mehreren hundert Euro (z. B. digitale 
Wandkarte als Schullizenz). Auch die Lehr-
werke kosten unterschiedlich viel, je nach-
dem, ob es sich um Halbjahres-, Jahres- oder 
Mehrjahresbände handelt, wie aufwändig die 
materielle Verarbeitung ist, welche Zusatzma-
terialien enthalten sind und wie allgemein 
oder spezialisiert das dargestellte Schulfach 
oder Themengebiet ist.

Personalkosten, Handelsrabatt & Co.

Die Entwicklung eines Lehrwerks und der  
dazugehörigen Materialien für Lehrkraft und 
Lerner dauert für einen Jahrgang üblicher-
weise mindestens ein Jahr und verursacht in 
dieser Zeit enorme Kosten, die der Verlag  
vorfinanzieren muss. Die größten Posten sind 
dabei mit jeweils rund 30 Prozent des spä -
teren Ladenpreises die Verlagsgemeinkosten 
(Per sonalkosten im Verlag, Miete, Transport  
und Lagerung etc.), die Herstellungskosten 
(Per sonalkosten für zusätzliche Dienstleister, 
Fremdrechte, z. B. für Texte und Bilder)  
und die Kosten für Buchhandelsrabatte und 
Vertrieb. Die Honorare für Autorinnen und 
Autoren machen ca. 7 Prozent aus. Die Her-
stellung von digitalen Bildungsmedien gegen-
über gedruckten bringt den Verlagen keine Er-
sparnis – statt der Druckkosten fallen dann 
Kosten für Pressung oder Hosting an. Zusätz-
lich muss für die Herstellung oft neue Soft-
ware angeschafft oder gar entwickelt werden. 
Auch der Einkauf von Fremdrechten im Text- 
und Bildbereich ist für digitale Bildungsmedi-
en oft teurer als für gedruckte Bücher.

Jährlich steigende Kosten

Jährlich steigen die Preise für Bildungsmedien 
um ca. 3 Prozent. Diese Preissteigerung ergibt 
sich durch die jährlich steigenden Kosten für 
beispielsweise Energie oder Personal, die Her-
stellung oder die Nutzung von urheberrecht-
lich geschützten Texten und Abbildungen. 
Der durchschnittliche Preis für ein Schulbuch 
(Hardcover) lag 2021 bei 17,81 Euro.

Kein Zuschuss vom Staat

Bildungsmedien sind nicht staatlich bezu-
schusst und es gibt auch keine Absatzgarantie 
durch die Schulbuchzulassung o. ä. Im Gegen-
teil: In der Allgemeinbildung sind die Bil-
dungsmedienverlage in einem hohen Maß  
davon abhängig, dass von den Schulträgern 
jedes Jahr wieder Mittel bereitgestellt werden, 
über die die Lehrkräfte an den Schulen verfü-
gen können. Fehlen diese Mittel, können die 
Verlage auch ein gelungenes Lehrwerk, von 
dem die Lehrkräfte überzeugt sind, nicht refi-
nanzieren. Auch in der Erwachsenenbildung 
gibt es keine staatliche Bezuschussung – die 
Lerner kaufen die Lehrwerke im Handel und 
die Lehrkräfte besorgen ihre Arbeitsexemplare 
direkt beim Verlag. In der beruflichen Bildung 
werden Bildungsmedien von den dortigen 
Schulen ausgeliehen, sind von den Schüler/   

-innen oder Auszubildenden zu kaufen oder 
werden vom Ausbildungsbetrieb zur Verfü-
gung gestellt.

WAS KOSTEN BILDUNGSMEDIEN?
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BILDUNGSMEDIEN 
UND URHEBERRECHT

Sowohl für die Herstellung als auch für die 
Nutzung von analogen und digitalen Bildungs-
medien gilt eine Vielzahl von rechtlichen Rah-
menbedingungen. Diese sind – auch durch 
die große Variation an Bildungs medien und 
Nutzungsszenarien in Allgemeinbildung, Er-
wachsenenbildung und beruflicher Bildung – 
komplex.

Nutzung und Vergütung

Zentral ist das Urheberrecht. Es gibt dem Ur-
heber bzw. der Urheberin eines Textes, Fotos 
o. ä. das Recht, selbst über die Nutzung zu 
entscheiden und für die Nutzung eine Vergü-
tung zu verlangen. Wer die Texte, Bilder o.ä. 
von anderen nutzen will, muss dies also in 
den meisten Fällen vom Urheber oder der Ur-
heberin genehmigen lassen und ihr oder ihm 
für die Nutzung etwas bezahlen. Bildungsme-
dien enthalten oft bis zu 1.000 Texte und Fo-
tos verschiedener Urheber/-innen. Die Hono-
rare und Gebühren für die entsprechenden 
Nutzungsformen in gedruckten und digitalen 
Medien haben sich zu einem gravierenden 
Kostenfaktor in der Verlagskalkulation ent-
wickelt.

Besonderer Schutz für Bildungsmedien

Gleichzeitig sind Materialien für den Unter-
richtsgebrauch vom Gesetzgeber besonders 
geschützt: Sie dürfen grundsätzlich nicht 
ohne Zustimmung des Rechteinhabers ver-
vielfältigt werden. Denn Bildungsmedien-
verlage entwickeln Materialien ausschließlich 
für das Bildungswesen, Nebenmärkte gibt es 
nicht. Anders als zum Beispiel bei Romanen 
gibt es für Schulbücher keine so genannte 
Zweitverwertung in Form von Sonderausga-
ben, Taschenbüchern, Vergabe von Verfil-
mungsrechten oder ähnlichem. Schulbücher 
werden ausschließlich für den Schulgebrauch 
hergestellt und können nur an Schulen, Lehr-
kräfte und Schüler/-innen verkauft werden.

Digital und analog kopieren in der Schule

Um den Lehrkräften dennoch digitale und 
analoge Kopien zu ermöglichen, gibt es pra-
xisnahe und einfache Regelungen speziell  
für die Allgemeinbildung und berufliche  
Bildung: www.schulbuchkopie.de. Außerdem 
bieten die Bildungsmedienverlage spezielle 
Produkte an, z. B. Kopiervorlagen, bei denen 
die Rechte geklärt sind und die Lehrkräfte 
problemlos vervielfältigen und verwenden 
können.
 
An deutschen Schulen werden jährlich 483 
Millionen Kopien und 40 Millionen Scans 
aus Schulbüchern und Unterrichtsmateriali-
en angefertigt.

Verlag 
bezahlt 

für die 
Nutzung

Texte

Filme

Fotos

Redaktion

Grafik

Illustra-
tionen

Hörtexte

VERWERTER NUTZER

Neu erstellte 
Bildungsmedien 
sind selbst auch 
urheberrechtlich 

geschützt.

Aus ihnen darf nicht 
ohne Erlaubnis bzw. 
nur im vereinbarten 

Rahmen kopiert 
werden.

URHEBER

Video „Urheberrecht und Bildungsmedien“ 
 

anschauen unter
www.bildungswelten.info 
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